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Sie PreisseilkungsMön der MchsreWW.
Dr . Luther zur Zollvorlage.

Bei der Beratung der Zollvorlage im Reichstag hielt
Reichskanzler Dr . Luther am Samstag eine längere Rede, in
der er zum Schluß einen Appell an gewisse Kreise richtet, der
wie eine Botschaft klingt.

„Ich richte heute von dieser Stelle aus an alle Kräfte des
wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens und namentlich auch an
die Länder und Gemeinden die dringende Aufforderung , die
Reichsregierung bei ihrem Bestreben, eine grundsätzliche Sen¬
kung in der Preisgestaltung Herbeizufuhren, zu unterstützen.
Freier Wettbewerb und das gute Beispiel sind die entscheiden¬
den Kräfte , auf deren Auswirkungen auch die Reichsregierung
hinarbeiten müsse. Neben der Arbeit der öffentlichen Gewalten
bietet sich hier ein weites Tätigkeitsfeld für die volkswirtschaft¬
liche Einsicht und das vaterländische Denken der wirtschaftlichen
Organisationen . Dem Zollkompromiß stimmt die Reichsregie-
rung zu. Es braucht eine Reihe von Verbesserungen der Re¬
gierungsvorlage . Die anderen Äenderungen glaubt die Regie¬
rung im Rahmen dieses vorläufigen Gesetzes als tragbar be¬
zeichnen zu können. Don entscheidender Wichtigkeit ist aber,
vast die Zollvorlage jetzt im unmittelbaren Anschluß an die
Aufwertung und Steuergesetze verabschiedet wird , damit di'
Reichsregierung für die Handelsverträge eine feste Grunds
zum Aufbau der deutschen Wirtschaft hat ."

Vor Erregung heiß stürmt Herr Wels von den Sozialdemo¬
kraten auf die Tribüne und beantragt neuerdings eine Unter¬
brechung der Sitzung auf zwei Stunden . Auch sie wird abgelchut.
Dann zieht Herr Hilferding vom Leder und setzt im großen und
ganzen das gestern angesponnene Duell zwischen Zentrum und
Sozialdemokraten fort . Rach dem sozialistischen Redner

lassen die Regieru, ^ Parteien durch einen Zentrumsabgeord.
neten eine Erklärung abgcben, die in Ton und Inhalt mit

den Ansfiihrungen des Kanzlers übereinstimmt.
In ihr wird die vertrauensvolle Zusammenarbeit der Koali¬
tionsparteien mit der Reichsregierung betont. Die Mehrheits-
parteien sind entschlossen, dem Gesetzentwurf in der Fassung der
Ausschußvorlage zuzustimmen. Bei der folgenden Rede des
Kommunisten Hörnte tritt die übliche Leere ein, anscheinend
haben sich die Parteien zu Beratungen zurückgezogen.

Berlin , 11. August. Als Maßnahmen der Preissenkung kom¬
men in Betracht in erster Linie der Abbau der Umsatzsteuer. So¬
dann soll der freie Wettbewerb wieder hergestellt lverden. Lan¬
der und Gemeinden wird hiebei der weiteste Spielraum ge¬
währt . Mit den Organisationen der Landwirtschaft steht die
Reichsregierung in engster Fühlungnahme . Es wird allerdings
nicht möglich sein, eine Einfuhr billigen Getreides zu verhin-

gedacht. - - ^ .
gedrückt werden. Alle diese Maßnahiucn — die Reichsregie¬
rung hat noch zahlreiche andere in Bearbeitung — werden
sich natürlich nicht von einem Tag zum anderen auswirlen.
Immerhin besteht aber

bei der Regierung die Hoffnung, daß schon in den nächsten
Monaten eine außerordentliche Erleichterung e>«treten
und der Konsum nicht nur an Lebensmitteln , so»d«r« auch

an andere » Waren erheblich steigen wird.
Es ist ja auch von ihr nicht lediglich beabsichtigt, die Preise
zu senken, sondern die Wirtschaft gleichzeitig aus der Krise
herauszuführen.

Die Krawalle im Reichstag.

f,

Ausweisung der ganzen lonnunu '-stischen Fraktion angedroht.
Die Rückwirkungen aus das Ansehen des Parlament ».

Berlin , iv . August. Die Kommunisten haben anscheinend
gemeinsam mit den Sozialdemokraten sich das Ziel gesteckt, das
Reichstagsplenum in jeder Sitzung, die es noch vor den Ferien
abzuhalten gedenkt, nach allen Regeln der Kunst zu terrori¬
sieren. Schon am Samstag herrschte großer Spektakel am Kö¬
nigsplatz. Am Montag mußte wieder einmal die Polizei ein-
greifen, um die wild gewordenen Kommunisten zur Ruhe zu
bringen . Es ist überaus bedauerlich, daß das Ncichstagspräsi-
dium sich überhaupt polizeilicher Hilfe bedienen muß. Das An¬
sehen des Reichstags leidet darunter aanz ungeheuerlich. Die
Parteien des Reichstags sollten angesichts der fortgesetzten be¬
schämenden Zwischenfälle, wie sie von den Kommunisten hervor-
gerufen werden, endlich einmal darüber klar werden, dan eine
;ründliche Wahlrcform nötig ist, um die Berufung von Leuten
n die Volksvertretung ein für alle mal unmöglich zu machen,

die mit anderen Leuten nicht anders als in dem Ton verkehren
können, der in den Kaschemmen üblich ist. Auch die Montags-
fitzung des Reichstages lieferte wieder häßliche Proben kommu¬
nistischer Zügellosigkeit, wie wir sie seit der Hereinnahme der
Kommunisten in das Parlament in immer stärkerem Maße er¬
leben mußten.

DerHöhepunkt des Tumultes trat in der heutigen Sitzung
ein. Der Kommunist Stöcker ließ zur Geschäftsordnung einen
scharfen Protest gegen die Ausweisung seines Freundes Schütz
vom Stapel . Er erging sich dabei aber in den wüstesten Schimp¬
fereien , die von der kommunistischen Fraktion aus dem Saal
heraus natürlich nach besten Kräften unterstützt wurden . Plötz¬
lich stürzten aber die tobenden Kommunisten nach der Redner¬
tribüne . Sie bedrohten den Vizepräsidenten und beschimpften
Un in der gemeinsten Weise. Hervorragenden Anteil hatte
der Abgeordnete Tdrgler , der Herrn Graes eine Reih« beson¬
ders ausgesuchter Beleidigungen an den Kopf warf . Das hatte
zur Folge , daß die Sitzung wieder einmal ausgesetzt werden
mußte. Inzwischen hatte der Vizepräsident nun ^die fünfte
Sitzung eröffnet. In dieser schloß er den kommunistischen Ab¬
geordneten Lörgler wegen seines ungebührlichen Benehmens
vom Rest der Sitzung aus . Herr Törgler blieb ebenso wie sein
Kollege Schütz im Sal . Ergebnis : die Sitzung wurde wieder
einmal auf fünf Minuten unterbrochen. Selbstverständlich lärm¬
ten , tobten und schrien die Kommunisten auch in der Pause
und in der sich anschließenden neuen Sitzung weiter , so daß sich
Herr Graes schließlich gezwungen sah, den Ausschluß der ganzen
kommunistischen Fraktion anzudrohen, wenn diese nicht ihr Lär¬
men einstellt«. Diese Drohung übte aber auf die Jünger Mos¬
kaus nicht den geringsten Einfluß aus . Sie steigerten vielmehr
Ihre Schimpfkanonade zum tobenden Lärm , so daß die Abgeord-
n« tenMünzenberg , Neddermeyer und Geschke zunächst für die
Sitzung , dann als sie im Saal blieben , auf 8 Tage und schließ¬
lich auf 20 Tage ausgeschlossen wurden . Wieder mußten die
Tribünen geräumt werden, wieder rückte eine Kolonne Krimi¬
nalbeamter an , die ebenso wie die erste von den Kommunisten
vngepöbelt wurde. Aber auch jetzt gelang es. die in Frage kom¬
menden vier Abgeordneten aus dem Saal zu entfernen . Damit
war dann der Höhepunkt der Kommunistcnkrawalle überschrit¬
ten. Es konnte also in der nächsten Sitzung in die Weiter-
veratung der Zollvorlage eingetreten werden , zu der natür¬
lich nur die Vertreter der Opposition sprachen .

Die Zwischeuafällc vor dem Aeltestenrat.

Irrtum , unterlaufen , der aber bei dein großen Lärm der Kom¬
munisten als erklärlich bezeichnet wird.

Kleine politische Nachrichten.
Hindenburgs Besuch in München.

München, 10. August, lieber das Programm für den
offiziellen Antrittsbesuch des Reichspräsidentenvon Hin-
denburg in der bayerischen Landeshauptstadt wird amtlich
folgendes mitgeteilt:

Reichspräsident Hindenburg  trifft am
Mittwoch:  12. August, gegen8 Uhr am Hauptbahn.
Hof  ein , wo er durch die Spitzen der Staatsrcgierung,
der Reichs- und Landesbehörden, den Landtagsprüsidenten
und den Bürgermeistern von München begrüßt wird.
Vom Bahnhof erfolgt die Fahrt zur Wohnung des
Ministerpräsidenten  in der Königinstraße, wo.
selbst der Reickspräsident Wohnung nimmt.

Am Laufe des Vormittags findet der Besuch des Reichs¬
präsidenten im Ministerium desAeußern  statt,
wobei ihm die sämtlichen Staatsminisler und Staatsräte
vorgestellt werden. Daran schließt sich unmittelbar der
Empfang des Landtagspräsidiums und der Vertreter der
Fraktionen des Landtags im Ministerium des Aeußern an.

Nach diesen Empfängen wird der Reichspräsident in
einer Rundfahrt  die Stadt besichtigen und im
Relch ss i nanz  h o fge bä ud  e die Berichte der lei.
tenden Beamten der Reichsbehörden, soweit sie sich in
München befinden, entgegennehmen.

Gegen 12 Uhr gibt die stadt  einen Empfang und
«in Frühstück im Rathaus.  Ten T e e nimmt der
Reichspräsidentbeim Gesandten von Hantel  ein.
während das Abendessen  beim Ministerpräsi¬
denten  stattfindet. Nach dein Abendessen gibt der
Ministerpräsident einen Empfang  in größerem Kreise.

Ältestenrates vertrat den Standpunkt , daß der Vizepräsident
»raef korrekt aufgetreten sei uno richtig gehandelt habe . Er
atte bei dem Toben der Kommunisten nicht anders handeln
önnen. Es sei ihm allerdings bei einem Abgeordneten ein

Am Donnerstag  früh verläßt der Reichspräsident
München wieder. Er begibt sich zunächst als Gast der
Staatsregierung über Garmisch und Mittenwald zur
Besich t i g ung desWalchenseewerks,  um von
dort aus direkt nach Dietramszell  zu fahren, wo er
einige Zeit zur Erholung verbleiben wird.

Vorläufige Aushebung des Deamtenabbaus in Preußen.
TU. Berlin , 10. August. Wie der amtlich« preußische Presse¬

dienst mitteilt , beabsichtigt das Staatsministerium dem Land¬
tag unmittelbar nach dem Erlaß des Reichsgesetzes über die
Einstellung des Personalabbaus einen im Finanzministerium
bereits vorbereiteten Gesetzentwurf vorzulegen , der auch für die
gesamte öffentliche Verwaltung Preußens in Uebereinftimmung
mit den Vorschriften des Reiches die Einstellung des Abbaus
vorsieht. Da eine Benachteiligung der preußischen Beamten¬
schaft bis zum Zusammentritt des Landtags nicht entstehen soll,
sieht sich Las Staatsmtnisterium veranlaßt , seiner Auffassung da¬
hin Ausdruck zu geben- daß in Zukunft von den Vorschriften der
preuß. PersonaKbbaüverordnung , soweit sie darauf abzielen . Be¬
amte gegen ihren Willen in den einstweiligen Ruhestand zu

" " ^ ^ «macht :

Tages -Spiegel.
Heute siuden im ganzen deutsche« Reiche große Kundgebungen

und festliche Veranstaltungen zum Verfass ungctag « statt.»

In der gestrigen Sitzung über die Zolldebatte Sing es außer¬
ordentlich heiß her. Nicht weniger als 8 Kommunisten mußten
zwangsweise abgesührt werde». Die Sitzung wurde mehrrre-
mals unterbrochen. Es kam einigemal zum Handgemenge.*

Ein srauzösisches Militärgeschwader , bestehend aus 6 Militär¬
flugzeugen, überflog gestern die neutrale Zone bei Karlsruhe.
D»e Franzosen kümmern sich in keiner Weise um Vertrage.ch

Die Unterredung Briands mit Chamberlain findet heute statt.
In der englischen Presse bringt rnan dieser Besprechung, die
eine Einigung des französisch-englischen Standpunkts ermög¬
lichen soll, größtes Interesse entgegen.*

Di« Sozialisten in Frankreich sagen sich von Painleve los . Sir
erhalte » ihre Handlungsfreiheit zurück. Damit dürfte endgül¬
tig die Untcrstützungspolitik für das Kabinett Painleve aus«
HAM.

Im Oktober soll eine französisch-russische Konferenz stattftnde «,
die eine Annäherung beider Staate « anbahnen soll.ch

Zwischen Berlin und Warschau fand neuerdings ein Notenwech¬
sel über die Rechtslage und die Frage der Optantenauswei-
sunge« statt.

Die

versetzen oder zu entlassen, kein Gebrauch mehr gemacht werden
soll. Eine entsprechende Anweisung ist an die Behörden er¬
gangen , ebenso ist angeordnet , daß die Vorschrift« , der PeHdnal-

son
n gröblichsten Beschuldiguugrn überhäuft.

In einem Telegramm Sarrails werden di« Vorgänge i« syrl-.
scheu Ausftandsgebiet als harmlos dargestellt, während nach
anderen Veröffentlichungen dl« Lage als sehr ernst geschildert
wird. Die französischen UuternehmunSe « wurden durch die
Engländer unterstützt.

abbauverordnungen über die Kürzungen von Versorgungsbezü¬
gen bei Privateinkommen mit Wirkung vom 1. August 1925 ab
bis auf weiteres nicht anzuwenden sind.

Polnische Danken begünstigen den Zlotysturz.
TU. Warschau, 11. August. Wie jetzt festgestellt werden

konnte, beteiligten sich eine ganze Reihe polnischer Banken an
der Zlotysturzaktion , insbesondere die Bank Spolek Sarob-
kowych, die sogar eine führende Rolle spielte. Die Banken füh¬
ren große Mengen polnischer Währung nach Danzig aus und
verkauften diese zu einem Preis der viel unter dem amtlichen
Kurs stand.

A bberufung des polnischen Botschafters in Washington?
TU. Warschau, 11. August. Hier verlautet , daß der polnische

Botschafter in Washington Wroblewsli von seinem Posten av-
berufen worden ist. Er soll nämlich bei den Verhandlungen
über die polnische Anleihe in Amerika bestochen worden sein und
sich dadurch ein großes Vermögen erworben haben . So hat er
sich, wie die polnischen Blätter melden, eine palastartige Billa
in Biaritz gekauft ohne vorher ein Vermögen gehabt zu haben.

Die Lage in Marokko.
Ein Unterhändler Abd el Krims bei Primo de Rivera.

TU. Paris , 11. August. Amtlich wird mitgeteilt , daß Pain«
leve heute Abend ein Telegramm von Primo de Rivera erhal¬
ten hat , daß ein Unterhändler Abd el KrimS den General aus¬
gesucht und erklärt habe , Abd el Krim sei zu Friedensverhand¬
lungen bereit , wenn die Unabhängigkeit des Rifgebiets im Vor¬
aus garantiert werde.

Kein« Friedensverhandlungen m»t Abd el Krim.
TU. Paris , 11. August. Die Pariser Blätter bringen ein«

anscheinend offiziös beeinflußte Meldung , nach der es kein«
Möglichkeit mehr gebe, mit Abd el Krim in Friedensverhand-
lnngen einzutreten . Der Riffiihrer habe sich ständig geweigert
auf der Grundlage des spanisch-französischen Friedensvorschlages
zu verhandeln . Er werde sich auch weiter allen Verhandlungen
abgeneigt zeigen. Die französische Regierung habe daher den
Befehl erteilt , alle Maßnahmen zur Durchführung einer großen
Offensive zu treffen um den Marokkokrieg bald zu beendigen.
Auch Abd el Krim hat umfangreiche Maßnahmen zur Verteidig
gung und zum Angriff getroffen . Meldungen aus Casablanca
besagen, daß der Riffiihrer durch Abgesandte große Massenous-
hebungen Lei verschiedenen Stämmen habe vornehmen lassen,
besonders an der spanischen Zone. Alle nur irgend wie verstig-
baren Arbeitskräfte sind zum Bau von Stellungen herangezogen
worden. In größter Eile werden überall Schützengräben ausc
gehoben. _

Der Aufstand in Syrien.
Englische Hilfe in Syrien.

TU. Paris , 11. August. Der Schluß des Telegra
" " ' ' - - - !jcho«d r

IMMS von
unter hef-Eeneral Sarrail besagt, daß sich General

tigen Kämpfen auf Ezraa zurückgezogen habe . Ezraa sei »ich
bedroht . Vesonderen Dank verdiene die Mitwirkung der engli¬
schen Behörden , die mit Flugzeugen und MafchinengeweAen
die Drusen daran hinderten , das transjordanische Grenzgebiet
als Operationsbasis gegen die französischenGruppen zu benutzen
Versuche einzelner Sekten , eine religiös« Bewegung in Damas¬
kus bervorzurufen , seien fehlgeschlagen.



Politische Aeberficht.
M « « aumung » er Tanvtton,ira - ie DLf»

fEIKFtf . Duisburg Ruhrort , di« umM
Mitte de« Monat » erfolg «« sollt«, ist wieder «inin  a kverschoben worden bis Ende des Monats.

In  Zweibrücker » wurde Dr.  Franz Kühn , d«rSohn des Fabrikanten Sühn»  von der früNKö
schen Gendarmerie verhaftet unser
BeschuldlguW » die Gründung einer irn̂ besetzten Gebt,verbotenen Bereinigung ekngeleitet zu haben.

Unter den in der Betriebs rvetkstütl « Würz»bürg  tätigen Werkstätten .. Güterhallen - und Betrieb « .
arbeltern ist ein Streik ausgebrochen,  nachdemdi« Forderungen der Arbeiter um Einweisung in eine
höher« Tarifklasse abgelehnt worden waren.

In Berlin ist ^ein Fall von schwarj «n Pocken
Sohnvorgekommen . Es handelt sich um den sünftü

de» Schlossers Krüger » d«r im Virchhosf-Krannenyausstarb.
Der ehemalige sächsisch « Ministerpräsi«

dentZeigner,  der wegrn Bestechlichkeit und anderer
Vergehen zu drei Jahren Gefängnis verurteilt word«n
war » ist vom sächsischen Iustizmlnister mit Wirkung vom8g. August begnadigt  worden , nachdem er dl« Hälfte
seiner Strafe abgebützt hat.

Das bulgarische Sifenbahnministeriumhat die Entsendung einer Studienkommis-
sion  bulgarischer Eisenbahnbeamter nachDeutsch»
land  beschlossen , um die Umgestaltung und Modoenisi «.runa des bulgarischen Eisenbahnwesens nach deutschemMuster vorzuberekten.

Bei der Station Wernberg auf der Strecke
Schwandorf - Weiden  fuhr der D - Zug 21  Mün¬chen—Negsnsburg - Hof—Dresden auf einen  vor ihm
Ehrenden Güterzug  aus . Bon dem Güterzug wur¬
den etwa 20 Wagen aus dem Geleise geworfen und zer-
trümmert . Zwei Personen  wurde » getötet,sechs teils schwör, teils leicht verletzt.

In einem vom »Glornale d'Italka * veröffentlichten
Brief aus London wird der gegenwärtig « Zustandder
Beziehungen zwischen Deutschland und
Bolen  als «ine allgemein « europäische
Gefahr  bezeichnet , der Wirtschaftskrieg als ein
verrücktes Unternehmen  Polens und der pol,
nisckeKorridor als der größte Unsinn,  denman je habe ausdenken können . Außerdem wird kn dech
Brief die Entrüstung über die Ausweisung der Deutschenm Polen ausgesprochen.

Der Hauptausschuß der serbischen Natio¬nalisten  beschloß für die beiden Attentäter
von Serajewo  vom Jahre 1914 aus freiwilligen
Spenden ein Denkmal  zu errichten, das bis zum28. Juni nächsten Jahres feierlichst enthüllt werden sollte.

An der Besprechung Ehamberlains mit
Vrland  wird von englischer Seite der Unterstaats-,ekretiir Tyrell teilnehmen . Baldwin hat sür Donnerstag,en Tag nach den» voraussichtlichen Abschluß der Be«
Brechungen , einen Minksterrat einberufen , in dem Cham,berlain über seine Unterhandlungen berichten soll. In)er englischen Presse beginnt man der Unterredung
größere Bedeutung beizumessen . „Morning Post " nennt

r die wichtigste englisch-französische Zusammenkunft , die
seit Kriegsbeginn stattgesunden hat . ».Weftminster Ga¬
zette" halt es für nötig , daß Deutschland zu den Bern,
tungen herangezogen wird , bevor der Pakt in definitiverForm entworfen werde.

Nach dem „Temps " hat Baldwkn die Kabinetts-
Mitglieder,  die verreisen wollten , gebeten,
während der Woche in London zu bleiben,damit sie über den Fortgang der Besprechungen auf dem
laufenden gehalten werden können . Nach demselben
Blatt hat sich die Abneigung des britischen
Kabknetts  gegen weitgehend « kontinentale
Verpflichtungen  ln letzter Zelt erheblich verstärkt.
Bezüglich der Sanktionen stehe die englische Regierungauf dem Standpunkt , daß solche nur nach vorausgegan«
gener Entscheidung eines Schiedsgerichts ergriffen werdendürfen.

Die Nachricht, daß di« französische Regierung die Aus¬
lassung von insgesamt neun englischen
Soldatensriedhösen  angeordnet hat , hat in der
englischen SffentlichenMeinung  einen Sturmder Entrüstung  heraufbeschworen.

Auf Grund eines Berichtes des Generals Sarrail er¬
klärte PainlevS , daß di« Erhebung der Drusen in
Sh dien  infolge von Streitigkeiten innerhalb des Lan¬des ausaebrochen sek. Die von ihm gegebene Schilderung
dsr milttarisck̂ n Vorgänge klingt sehr harmlos , oberwenig glaubwürdig . Im Gegensatz dazu steht vor allemder Beschluß, sofort zwei Bataillone der Fremdenlegionenach Serien zu entsenden.

Während die französischen Bericht« aus Marokkoeine Besserung der Lage vorgeben , geraten jetzt dieSpa.
nier  westlich von Melila in starke Bedrängnis.
Sie haben mehrere Stellungen räumen müssen und eine
groß « Anzahl Toter und Gefangener verloren.

Die Meldung verschiedener Neuyorker Blätter , daß die
amerikanische Regierung  ein « Warnung andie Großbanken vor Kreditaewiikiruna an
die Alliierten  hat ergehen lallen , scheint sich zu
bestätigen . Es wird jetzt offen erklärt , daß weitere An¬
leihen nicht gewährt werden können , bevor nicht dieSchuldenregelung in Angriff genommen ist. Die schlechten
Zahler , die zwar Geld genug zu riesigen Kriegsrüsiungsn
hätten , aber kein Geld, um ihre Schulden an Amerika zu
bezahlen , werden von der ösfentlichen Meinung Amerika»

-aufs sArfste verurteilt . Für Frankreich müsse einDawes -Plan ausgestellt werden . In Regierungskreisensei man entschlossen, unter Anwendung schärfster Druck¬mittel mit aller Energie an die Schuldenregelung heran¬
zugehen.

Das MitglieddesExekutlv - Komlteesder
Sowjet - UttionKatowsklist  von seinem früheren
Adjutanten Masoroff ln der Nähe von Odessa ermordet
worden . Dem Morde sollen heftige Auseinandersetzungen«orausaeaanaen sein.

SIMM IN WWW» «. M WM « WM
LSjtthriges Stiftungsfest und Fahnenweihe des Turnvereins Altburg.Windes
ser und
stellen einer impösMten
Bochereitvrwmr all dies Mchqh in selbstloser Weise von fles-
ßiaen Händen der Mourger Einwohner . Stolz und übermütig
wehren bei lachendem Himmel in herrlich -dustender Schwarz¬
waldluft bunte Fahnen und Wimpel , als wollten sie damit„Gut Heil ! " ' - -
Fuß

tungSfest mit Fahnenweihe <1900 —1925 ) des fest-
gebenden Turn - V er eins Altburg  ankamen.

Das in allen Teilen gutorganisierte Fest , bei welchem ca.
300 Turner und Turnerinnen des Turnvaters Jahn im Ein¬
zel- und Vereinswetturnen um den bescheidenen aber ehrenvollen
Eichenkranz kämpften , fand am Samstag abend seine offizielle
Eröffnung durch ein wohlgelungenes Bankett  in der ge¬
schmackvoll ausgebauten Festturnhalle des T .-V . Altburg . Um
A10 Uhr begrüßte der geschäftige Vorstand des festgebmden
Vereins , Martin Weik,  mit einem kräftigen . Gut Heil " die
Festgäste , die aus allen Orten des Nagoldgaues gekommen wa¬
ren , um dasFest zu verschönern . Besonderen Dank drücke er
den Gaubeamten aus . die trotz schwerster Bedenken sich entschlos¬
sen hatten , das Gauturnfest nach Altburg zu verlegen . Ferner
galt sein Dank dem Liederkranz , dem Radfahrer -Verein , dem
Deteranen -Verein und dem Fußball -Verein Altburg für ihre
ehrenvolle Mitwirkung an dem Festtage . Nicht zuletzt gedachte
der Redner den Gemeindevertretern mit ihrem rührigen Schult¬
heiß Walz,  welche ohne weiteres mit zum Gelingen des Ju¬
belfestes beigetragen haben . Der Vorstand ließ seine Rede auS-
klingen mit einem dreifach donnernden „Gut Heil " auf die
Deutsche Turnerschaft , dm 11. Kreis Schwaben und den Na¬
goldgau . — Das abwechslungsreiche Programm wurde in nahe¬
zu zwei Stunden von einer gutgelaunten Turnerschar , die die
Turnhalle nicht aufzunehmen vermochte , abgewickelt . Der Lie¬
derkranz Altburg gab unter seinem eifrigen Dirigenten , Haupt¬
lehrer Schnaitmann,  drei Lieder zum Besten , die jeweils
dankbare Zuhörer fanden . In richtige Stimmung mußten
Freunde der Blasinstrumente kommen , wenn die Unterreichen¬
bacher Musikkapelle mit einem schneidigen Marsch auswartete.
Große Stille trat ein , als Turnwart Fr . Mohr -Altburg mit
seiner Männerriege am Barren einige kurze aber wirklich gute
Leistungen zeigte . Freudig bewegt wurden die Turnerherzen
buch eine Keulenübung der Damenabteilung  des T .-V.
Calw.  Ein Rhythmus in diesen Vorführungen war es , der da¬
zu aufforderte , dem Damenturnwart Julius Zahn - Calw
dankbar die Hand zu drücken. Ein weiteres Zeugnis der uner¬
müdlichen Tätigkeit des Turnwarts Mohr -Altburg war eine
Reigen -Vorführung der erst im vorigen Jahre gegründeten
Damen -Abteilung des T .-V . Altburg . Jede der Turnerinnen
hatte ihre Aufgabe gut ersaßt ; diese Riege wird daher bald
einen Eichenkranz ihr eigen nennen dürfen . — Der Radfah¬
rer - Verein  Altburg genießt seit vier Monaten das Gast¬
recht in der Turnhalle des T .-V . Altburg . Als Zeichen der
Anerkennung hrefür überreichte Saalfahrwart Kal mb ach
dem Vorstand Weik  einen prächtigen Pokal  mit den herz¬
lichsten Glückwünschen . Der Vorstand des beschenken Vereins
dankte für diese Ueberraschung und führte aus , es sei ein schö¬
nes Zeichen , wenn Vereine in einer Gemeinde eine solche Zu¬
sammengehörigkeit pflegen würden . Der deutsche Turner begnügt
sich mit einem Eichenlaub , es sei sonst nicht üblich , Pokale an¬
zunehmen . Bei einem freudigen Anlasse wolle der Verein die¬
sen Pokal mit einem Blut füllen lassen , das die Wangen röte,
— Eine besondere Ehre für den Vorstand war es , 7 Mitbe¬
gründer des T .-Vereins Altburg für 25jährige Angehörigkeit
zu demselben eine Ehren - Urkunde  überreichen zu kön¬
nen . Die Jubilar « sind : Friedrich Bühler , Christian Kober,
Ulrich Kalmbach , Jakob Sioll , Jakob Rentschler , Wilhelm
Bahnet und Karl Rentschler . Mögen die Ehrenmitglieder dem
Verein auch fernerhin die Treue bewahren , mögen die Jungen
an den Ehrenmitgliedern ein Beispiel nehmen ; dies war der
ernste Wunsch des Vorstandes bei der Ueberreichung der
Urkunden . Eine gewiß seltene Ehrung wurde dem Turnwart
Fr . Moh r -Altburg zuteil . Mohr bewahrte während 18 Jahren
dem Verein die Treue , seit dem Jahre 1907 ist er Turnwart
seines Vereins und hat denselben durch alle Klippen und Ge¬
fahren mit einer vorbildlichen und eisernen Energie hindurchge¬
führt . Nichts gab es für ihn , das nicht zu überwinden war;
kurz : er lebt nur für seinen Verein und hierfür erhielt er seine
wohlverdiente Ehren - Urkunde.  Mohr danke im Nam -n
der Geehrten . — Ehrengauturnwart Friedrich Pfrommer-
Calw  konnte nicht umhin , dem zuletzt Geehrten seinen Dank
auszusprechen . Der T .-V . Altburg sei groß geworden dank sei¬
nem Turnwart und seiner Leitung . Mohr habe in Turnsachen
Treue bewiesen und Treue im Leben . Er forderte daher auf,
diesem Turwart nachzueifern . Der T .-V . Altburg sei bezüglich
der turnerischen Leistungen einer der besten im ganzen Na¬
goldgau . — Nach dem Schluß des Banketts suchten die Fest¬
gäste allmählich bei Hellem Mondenscheine ihre Quartiere auf,
begleitet von den Hellen Tönen der Schiffschaukelmustk und dem
Min ' atur -Karussell.

Nicht nur die Hähne , sondern weithin hörbare Echos der
gelösten Böller erinnerten an den Beginn des Kampf - und
Freudentages und vorbei wars mit der Ruhe . Wohlvorbereitet
konnten die Kampfrichter ihres verantwortungsvollen Amtes
walten . Einzelkämpfe von Turnern und Turnerinnen wurden
zuerst vor einem großen , der Turnerei Interesse entgegenbrin¬
genden Publikum ausgctragen . Daß schöne und herzerquickende
Leistungen zu sehen waren , zeigte bereits die Siegerliste , die
wir nur in ihren Hauptpunkt , wegen Raummangels am Montag
veröffentlichen konnten . Der drückenden Augusthitze konnten die
Nichtturner und Festjungfrauen dadurch entgehen , daß sie sich
mit der Fahne am Gottesdienste gemeinsam beteiligten . Wäh¬
renddessen fand das Vereinswetturnen , ein herrlicher Anblick,
stak . Nach dem Abturnen gings zum Mittagessen in den ver¬
schiedenen Gasthäusern.

Von 2 Uhr an bewegte sich durch die festlich geschmückten
Straßen Altburgs der eindrucksvolle stattliche Festzug . Dem
Polizeidiener im Jestgewand folgten zwei stramme Festreiter,
dte Unterreichenbacher Musikkavelle , schmucke Festdamen , das

Festkomitee , sowie folgende Turn -Vereine : Mldberg . Hatte«
bach, Hochhorf , Rohchorf , Hirsau , Stmmersfeld , Liebenzell.
Neuhengstett , Menstelg Betra . Möttlingen , Calw , UntettaÜ

r . . . oi ^ »Waldlust " Weltenschwann -Speß.
Fußballklub , Veteranen -Verein und'

!sNach  Ankunft auf dem Festplatz erschollvon der Tribüne der Weihegrub " von O . Löffler , vorgetragen
vom „ Liederkranz Ultburg . Nach herzlichen Begrützungswor-ten des Vorstandes Weik  danke derselbe nochmals dem Gau
für die turnerischen Darbietungen . Ferner sprach der Redner
der Einwohnerschaft Altburgs seinen Dank aus für die frei - '
willigen Spenden zur Beschaffung einer Fahne . Diese Fahne
sei für den Turnverein Altburg das Symbol des festen Husam-
menhaltens , der Treue und der Pflicht . Mit einem „Gut Heil " .auf die D T . endete diese Begrüßungsrede . Im Namen der
Gemeinde Altburg hielt Schultheiß Walz  als Ehrenvorsitzen,
der des festgebenden Vereins eine längere Dank - und Begrüß¬
ungsrede . Nicht nur ein Freudenfest sei so ein großes Gauturn»
fest, sondern auch ein Arbeitsfest . Es hieße hier arbeiten und
wieder arbeiten ! Das habe sich ja deutlich bei den überaus
schönen Leistungen der Turner und Turnerinnen gezeigt . Da
mit diesem Gauturnfest gleichzeitig das 25jährige Stiftungsfest
des T .-V . Altburg verbunden wurde , schilderte Schultheiß
Walz  ln kurzen Umrissen die Geschichte des Vereins und ge¬
dachte hiebei in ehrenden Worten der 16 Vereinsmitglieder , die
vom Weltkriege nicht mehr heimkehren durften . (Schon am SamS-
tag abend spielte zu Ehren dieser Helden am Kriegerdenkmal
die Unterreichenbacher Kapelle „Ich hatt ' einen Kameraden !" )/
Nachdem der Festredner noch auf den Endzweck des Turnens
eingegangen war , schloß er mit dem Wunsche , mit ihm einzu¬
stimmen in den Ruf : Der edlen Turnerei und dem Nagoldgau
ein dreifaches „Gut Heil ! " — Hierauf folgte ein Prolog , ge¬
sprochen von Frl . Anna Stol  I -Altburg , dem sich die feierliche
Uebergabe der prachtvoll gestickten Fahne  mit
dem Sinnspruch : Frisch sei des Turners Mut , Freiheit sein
höchstes Gut ! an den Fahnenträger Martin Rentschler-
Altburg durch Vorstand Weik anschloß . Mit einem weiteren
Prolog wartete Frl . Käte Wentsch  e-Altburg auf und heftete
ein von den Festdamen gestiftetes Fahnenband an die neuent¬
hüllte Fahne . Weiter übergab Frau Hauptlehrer Schnaitmann
ebenfalls ein künstlerisch angcfertigtes Fahnenband , das von
den Frauen der Vereinsmitglieder gestiftet wurde aus Freud«
an der Turnerei und aus Freude an den Altburgern Turnern,
die ihre ganze Jugendkraft in diesen Dienst stellten . Nach den
Dankeswortm des Fahnenträgers überbrachte der Gauvorstand
Emil Staude nm eyer - Calw  den Turnvereinen als Gau¬
vertreter die herzlichsten Glückwünsche , ebenfalls in seiner Ei¬
genschaft als Kreisausschußmitglied deS 11 . Kreises Schwaben.
Er freue sich, dem Turnverein Altburg ein ganz glänzende-
Zeugnis über seine Tätigkeit im Gau aussprechen zu können.
Des weiteren ging Staudenmeyer in einer packenden Rede auf
das derzeitige Darnirderliegen unseres deutschen Vaterlandes
ein und sagte , daß das Turnen nicht nur betrieben werde , um
den Körper geschmeidig und widerstandsfähig zu machen , son¬
dern auch in einem gesunden Körper einen gesunden Geist zu
wecken. Das sei nur zu erzielen durch Einigkelt und Kamerad¬
schaftlichkeit . Auch diese Rede fand mit einem begeisterten „Gut
Heil ! " ihren Abschluß . Vorstand Weik danke hierauf den Fest¬
damen für die schönen Ehrengaben und den Frauen der Ver-
etnsmitglieder der Gemeinde Altburg und nicht zuletzt dem
Gauvorstand Staudenmeyer für die Glückwünsche . Ein von dem
Gesangverein „Waldlust " Weltenschwann -Speßhardt ruhig vor¬
getragener Männerchor bildete den Abschluß der Reden und
Fahnenweihe . Nun begann das übliche Umhertummeln auf dem
Feftplatze , was bei der herrschenden Hitze nicht gerade als an¬
genehm empfunden werden konnte . Freudig begrüßt wurden
natürlich die trockenen Kehlen von den Bierschenken , die der fest-
gcbende Verein selbst gestellt hatte . Wer bei den Glücksständen,
einer Schießbude , einer exotischen Tierschau , einem Karussell
und Schiffschaukel keine Unterhaltung finden konnte , wurde
aufmerksamer Zuschauer bei dem Massenfretübungen der Tur¬
ner und Turnerinnen , welcher trotz der drückenden Hitze mit
großer Freude ihre Aufführungen machten . — Um 5 Uhr er¬
tönte ein Signal und nach wenigen Augenblicken war die Tri¬
büne von erwartungsvollen Gesichtern umrahmt . Dann fand die
PreiSverteilung statt . ( Ergebnis derselben siehe gestrige Aus¬
gabe .) Anschließend an die Preisverteilung wurden noch dte
Diplome über das erste Gauschwtmmm in Wildberg ausge-
geben ; über das Ergebnis dieses Schwimmens wurde schon ananderer Stelle berichtet . Erwähnt wurde noch der am 14 . Au¬
gust stattfindende Hermannslauf , die Bedeutung dieses Laufs
wird noch an anderer Stelle bekannt gegeben

Nach all diesem sammelten sich die einzelnen Vereine und
gingen mit wohlverdienten Lorbeerkränzen von dem Schwarz¬
walddörfchen Altburg in ihre Heimat , begeistert darüber , einen
sehr schönen Turnertag erlebt zu haben . Altburg hat somit ge¬
zeigt , daß es wohl in der Lage ist, eine größere Tagung n
seinen Mauern abzuhalten . — Manchen Besucher führte ein
Gesellschaftsauto der Verkehrs -Gesellschaft Liebenzell zu dem
Feste , schon um 4 Uhr in der Frühe wurden die noch Schlafen,den von dem Signal des Wagens geweckt oder gestört . Für die¬
jenigen Festgäste , die aus der näheren Umgebung waren , bil¬
deten dis Festbälle in der Sonne und Krone den endgültigen
Abschluß des in so schöner Weise verlaufenen Tages . Bei ver¬
schiedenen leichten und schweren Unfällen , die während der
Abhaltung der sportlichen Veranstaltungen vorkamen , wurden
die Mitglieder der auf dem Platze anwesenden Freiw . Sani-
tätskolonne Calw in Anspruch genommen . Auch an dwser
Stelle sei für die große Hilfsbereitschaft dieser Mannschaft
öffentlicher Dank zum Ausdruck gebracht.

Der gestrige Montag war den Kindern Altburgs geweiht;
da waren sie die Gefeierten.



Aus aller Welt.
^SWeinfurt . Einen Automobilrekord hat die hiS
»ige Stadt ausgestellt. Nach den neuesten Erhebungen tnsft
»auf 72 Einwohner ein Kraftfahrzeug. Demnach steht Schweiz
kurt an der Spitze der bayerischen Städte in bezug aus Auto-
"pobilreichtnm. > - - ' ^
/Mad Dürkheini . Herabgekommen.  Segen 10 Uhr abend-

sfand man einen ausgangs der Vierziger Jahre stehenden bes¬
seren Mann erschöpft an der Mauer des Kurhotels vor. Man
smachte die Polizei sofort aufmerksam, die auch erschien und
ihn vernahm. Er gab an, daß er krank sei und durch
mark- und Gehirnleiden öfters solche An,Slle bekomme, so daß
er vollständig kraftlos zusammeNsinke und nicht weiter könne.
/Der herbeigerufene Arzt , der ihn untersuchte, ordnete an, daß
'der Man » ins Krankenhaus müsse. Man konnte hören, daß
per Mann aus Lauterbach (Oberhessen) stamme, in Gießen die
Universität besuchte und sieben Jahre bei der Firma Gebrü¬
der Sulzer , Ludiwgshafen, bis zum Kriegsausbruch tätig war.
Dr hätte den ganzen Tag noch nichts gegessen. Bis das Sani-
Msauto ankam, verlangte der Arme Wasser, das er mit Gier
Linuntertrank . Das Dürkheimer Sanitätsautv brachte ihn dann
«ins Krankenhaus. _

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 11. August 1925

Versassungsseier.
Der 11. August ist der Tag der Annahme der Weimarer Ver¬

fassung. In ganz Deutschland wird heute dieses Tages gedacht
werden . Di« Weinrarer Verfassung ist eine Tat , die hoch an¬
gerechnet werden mutz in einer Zeit , da das Deutsche Reich nur
Mach lose zusammenhing und auseinanderzufallen drohte . Es ist
ein Verdienst der vor 0 Jahren abgeschlossenenVerfassung, dag

.der deutsche Vau wieder fest zusammengefügt und mit einem
starken Fundament versehen wurde . Es ist selbstverständlich,
daß eine Verfassung, die in so schwerer und trauriger Zeit
zustandekam, auch ihre Mängel hat . aber immerhin läßt sich
unter dieser Verfassung leben und Aenderungen , die sich eben
als dringend Herausstellen werden, werden von Zeit zu Zeit
folgen muffen. Jedenfalls werden heute Tausende und Aber¬
tausende von Deutschen in dem Bewußtsein einig sein, auch
fernerhin zu geloben, treu zu unserem deutschen Vaterland in
Not und Gefahr zu stehen. Die richtige Versassungsseier wird
uns an den Ernst der deutschen Lage erinnern und die Hoff¬
nung wach werden lassen, datz beim Zusammenhalten aller
^Kräfte Deutschland nicht untergehen , sondern einmal wieder
hoch kommen werde. Von einer besonderen Versaffuimsfeier
wurde hier aus verschiedenen Gründen abgesehen. Die Staats-
tzebäude und manche Privathäuser haben zu Ehren des Tages
geflaggt.

Eine Pfarrertagung in Wüstenrot.
Die bekannte Eigenheim-Gesellschaft der „Gemeinschaft der

Freunde " hat kürzlich in dem Bestreben, ihr Werk allen Krei¬
sen des Volkes nahe zu bringen , zu einer Pfarrertagung nach
Wüstenrot bei Heilbronn eingeladen , die von gegen hundert
Geistlichen aus dem ganzen Reich besucht war . Für die württ.
Oberkirchenbehörde nahm Oberkirchenrat Oehler , für den Ver¬
band deutscher Pfarrvereine Stadtpfarrer Schnitzer-Mergent¬
heim, für den württ . Pfarrverein Pfarrer Walcher-Allmersbach
teil . Auch der Deutsch Evangelische Kirchenausschuß hatte einen
Vertreter entsandt . Nach einem Vortrag von Georg Kropp, dem
Gründer nnd Leiter des Werks, über Entstehung , Sinn und
'Ziele desselben und einer gründlichen Aussprache darüber nahm
«die Versammlung einstimmig folgende Entschließung an : „Die
Pfarertagung in Wüstenrot voin 29. Juli 1925 begrüßt und
empfiehlt aufs lebhafteste das in ständigem Wachstum begriff¬
ene Werk der Gemeinschaft der Freunde nicht bloß als eine aus¬
gezeichnete Schule der Sparsamkeit und Selbsterziehung , son¬
dern auch als eine Vertrauensgemeinschaft , die eine ebenso
gemeinnützig als praktisch gedachte Hilfe zur Behebung der
Wohnungsnot leistet."Am Nachmittag wurden in Gegenwart
eines Notars rund 350 000 G .-M . neuer Baugelder an 25
Bausparer verteilt . Wie man hört , bereitet die Gemeinschaft
der Freunde eine zweite Pfarrertagung für katholische Geist¬
liche vor.

Vergib.
Ortginal-Roman von Hi. Courths-Mahler

4l . Fortletzung. (Nachdruck verboten.)
Frau von Lankwitz horchte auf.
»Eifersüchtig? Wie meinst du das, Traute? Willst

du damit sagen, daß du glaubst, zwischen deinem

. Traute zuckle die Achseln.
»Nun, sie steht ihn nicht immer mit schwesterlicher

Gelassenheit an. Und Hans-Georg ist direkt zärtlich
zu tbr. Leo und ich sind doch echte Geschwister, aber
so zärtlich waren wir nie miteinander. Sie ist ja
nicht einmal Hans-Georgs richtige Schwester. Wer
kann wissen, wie sie zu meinem Manne stehtl"

Frau von Lankwitz hob mahnend die Hand.
»Oh. so etwas darf man nicht aussprechen, Traute

— ich bitte dich! Zum Mißtrauen liegt doch wohl kein
Grund vor."

»Wer weiß! Jedenfalls komme ich mir wie ver-
raten und verkauft vor, solange diese Person im Hause
ist. Kannst du mir nicht helfen, sie zu entfernen, Ma-
ia ? Du bist so klug."

Wieder sann Frau von Lankwitz nach.
„Wenn du nun deinen Mann direkt ersuchtest, das

Mädchen von Hohenstein fortzuschicken?" sagte sie nach-
denklich.

Traute wehrte heftig ab.
»Ich habe neulich daraufhin angespielt. Da ist er

«msetzlich heftig geworden und hat mir verboten, je
wieder so einen Gedanken laut werden zu lassen. Nie
würde er darein willigen, daß Lori von Hohenstein
entfernt würde. Und in der Gunst meines Schwie¬
gervaters sitzt sie auch so fest. Ich begreife nicht, was
ste an ihr haben. Auch die Leiste gehen für sie durchs

Haushälterin an der Spitze. Diese Mut¬
ter Kllm,chen ist mir auch ein Dorn im Auge. So-
sar . unsere.Gäste stelle sich mit Hsßler Lori qg. ,Kls,

Das erste Pferderennen in Freudenstadt.
Freudenstadt , 10. Aug . So groß die Zahl der Rennplätze

in Deutschland auch ist, Württemberg mußte seit Einstellung
der Weiler Rennen auf den herrlichen Sport völlig verzichten
und der Rennverein Freudenstadt unter Leitung von Major
Eckardt hat mit der Wiederbelebung und Verwirklichung des
schon vor 20 Jahren aufgetauchten Planes eines Pferderen¬
nens in Freudenstadt einen glücklichen Griff getan. Gerade der
neue Rennplatz ist ein Rekordplatz, denn er ist der am höchsten
gelegene in Deutschland. Von der Tribüne bildet stch ein herr¬
liches Bild : Die schöne Kurstadt mit den waldigen Höhen des
Schwarzwaldrs im Hintergrund , nach oben anschließend die
ganze Westhälfte des Steilabfalles des Schwäb. Jura . Zu den
landschaftlichen Reizen kommt die günstige Lage in einer der
besuchtesten Sommererholungsgegenden Deutschlands . So wur¬
de das erste Rennen auf schwäbischem Boden seit dem Kriege
zu einem unbestreitbaren Erfolg . Schon die große Zahl der
Nennungen ließ guten Sport erhoffen und das Wetter war so
schön, wie man es sich nur hätte wünschen können. Unter den
Gästen befanden sich Herzog Albrecht von Württemberg , der
Chef der Reichswehr , General der Infanterie v. Seeckt, der
Kommandeur des Wehrkreises V, Generalleutnant Hasse, der
Inspekteur der Kavallerie , Generalleutnant v. Poseck. Die sechs
verschiedene Rennen brachten mannigfaltige Abwechslung und
erregten den freudigen Beifall nicht nur der Einheimischen, denen
die Sache doch noch neu war , sondern auch der zahlreichen Kur¬
gäste aus allen Teilen Deutschlands und aus Ländern fremder
Zunge . Auch General von Seeckt äußerte sich sehr anerkennend
über den guten Anfang , der einen Markstein in der Entwick¬
lung der aufstrebenden Kurstadt bilden wird.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.
Der ziemlich schwache Hochdruck über Mitteleuropa behauptet

sich immer noch und läßt für Mittwoch und Donnerstag vor¬
wiegend trockenes und heiteres , jedoch zu vereinzelten Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter erwarten.

*

Hirsau , 10. August. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
heute nachmittag gegen 5 Uhr vor dem Beamtenwohngebäude
des hiesigen Finanzamts . Der bei Riehl u. Sohn . Sägewerk , an-
gestellte Jakob Rathfelder war mit Langholzführen beschäftigt.
Am Ortseingang , in der Wildbader Straße , kam der Wagen
in ein immer rascheres Temp. Rathselder versuchte zu brem¬
sen und kam hiebei unter das Fuhrwerk . Dem Bedauernswer¬
ten wurden beide Beine abgefahren . Nach Anlegen eines Not-
verbmtdes wurde der Schwerverletzte in das Calwer Kranken¬
haus überführt.

Altburg , io . August. Bei dem Gauturnfest ereigneten sich
gestern nachmittag 2 bedauernswerte Unglückssälle. Ein Kind
kam einen: auf dem Festplatz befindlichen Karussell zu nahe,
wurde im Gesicht erfaßt und ihm der Mund aufgeschlitzt. An
einer Schießbude nahm ein Kind ein ungesichertes Gewehr , um
damit zu spielen. Plötzlich ging ein Schuß los , der ein bjähriges
Mädchen eines ebenfalls anwesenden Schaubudenbesitzers hin¬
ter das linke Ohr getroffen hatte und zwar so unglücklich, daß
an dem Aufkommen des Kindes gezweifelt wird . Mitglieder
der Freiwilligen Sanitäiskolonne Calw , die während des gan¬
zen Festes auf dem Platze waren , konnten Notverbände an-
lcgen und die Kinder zur weiteren Behandlung den herbei¬
gerufenen Aerzten übergeben . Nachträglich wird uns gemeldet,
daß das am Sonntag angeschossene Sjährige Kind des Tierbuden¬
besitzers Weinheimer aus Günzburg am gleichen Abend im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen ist. Heute findet die
Sektion des Kindes statt.

(SLB .) Stuttgart , 8. August. Von zuständiger Seite wird
mitaeteilt : Das Ministerium des Innern weist gegenüber
irreführenden Mitteilungen in der Presse darauf hin , daß unter
dem .Heimatpaß ", der ab 12. August 1925 im Verhältnis zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich ohne Sichtvermerk des Gcgen-
staates als ausreichender Reiseausweis für die Angehörigen der
beiden Staaten gilt , der ordentliche deutsche Reisepaß für
deutsche Reichsangehörige und der ordentliche österreichische Reise¬
paß für österreichische Bundesangehörige , nicht aber andere
Papiere wie Personalausweis , Fremdenpässe und dergl . zu ver¬
stehen sind. Ferner ist die Annahme unbegründet , die beson¬
deren Vereinbarungen über den Nahreise - und Ausflugsverkehr
mit österreichischen Gebieten hätten nach dem Wegfall des
Sichtvermerks im großen Reiseverkehr keinen Sinn mehr. Viel¬
mehr nehmen an den Vergünstigungen des Nahreise- und Aus¬
flugs -Verkehrs im Gegensatz zu dem Sichtvermerksabkommen

a»
sei ste die Herrin von Hohenstein. Besonders natür-
ljch die Herren— zu meinem ganz besonderen Aerger
auch Leo und dessen Kameraden. Du könntest ihm ge¬
legentlich einen Wink geben, daß mir das nicht paßt.
Im Haushalt geht auch alles nach ihrem Sinn. Will
ich etwas bestimmen, dann heißt es: »Das kann Lori
tun, sie weiß ja Bescheid." Kurz und gut, Mama,
ich halte das nicht aus! Hilf mir, diese Lori aus dem
Hause bringen, damit ich Ruhe habe."

Frau von Lankwitz setzte ihre energische Miene
auf, vor der in Lankwitz alle zitterten.

»Nun, ich sehe ein, daß das nicht so weiter geht.
Bisher habe ich mich zurückgehalten, weil ich hoffte,
du würdest dir allein Geltung verschaffen. Aber nun
muß ich doch eingreifen. Du mutzt mir Zeit zum Nach¬
denken lassen. Ich will überlegen, wie diese Lori un¬
schädlich gemacht werden kann. Man muß da diploma¬
tisch Vorgehen. Tue vorläuftg nichts in der Angelegen¬
heit, zeige dich auch Lori gegenüber nicht feindlich, da¬
mit dein Mann nichts merkt. Ist das Mädchen eus
geradem Weg nicht zu entfernen, so mutz man eben
zur List greifen. Also sei vorsichtig, mein Kind."

Traute versprach es. Und in ihrem Eigensinn be¬
stärkt, fuhr sie nach Hohenstein zurück.»

Lori vermochte nur noch mit Aufbieiung aller
Selbstbeherrschung ein frohes Gesicht zu zeigen. Sie
litt unter Trautes Feindseligkeiten mehr, als ste stch
eingestehen wollte. Aber das schlimmste für ste war,
daß ste zusehen mußte, wie Hans-Georg stch in seiner
Ehe quälte. Früher hatte sie geglaubt, es nicht ertra¬
gen zu können, Hans-Georg mit einer andern glücklich
zu sehen. Jetzt wußte sie, daß es noch viel schmerz¬
licher war, ihn unglücklich zu sehen.

Auch Hans-Georg siel es nicht leicht, den frohen
Ton sestzuhalten. Mit leichtem Sinne hatte er diefe
Ehe geschloffen, weil er überzeugt war, dgtz es sich
auch als Ehemann ganz hehaglich leben lasse. Für das,
was er ausgab, hatte er gehofft, Ersatz in anderen

ZiMhUftchlettm zu finden. ^ -

auch (einwandfreie ) Angehörige dritter Staaten oder Staar»
lche teil . Namentlich aber bietet die Regelung des Ausflugs¬
verkehrs (nicht auch des Nahreiseverkehrs ) nach wie vor den
Vorteil , daß auf Grund eines in den Grenzbezivken erhältlichen
befristeten Ausflugsvermerks um geringes Geld über die Grenze
gehen darf , wer zwar keinen Pag , jedoch einen anderen amt-
liäien Lichtbildausweis besitzt, aus dem die Personalgleichheit
ersichtlich ist.

(STB .) Stuttgart , 8. August. Zum Zweck der Aufrechterhal¬
tung der Schulzucht hat das Kultministerium folgendes an¬
geordnet : Den Schülern aller öffentlichen Schulen (einschließ¬
lich der Fortbildungsschulen ) und solcher Privatschulen , die der
Aussicht der Untcrrichtsoerwaltung unterstehen, wird verboten:
1. sich an Vereinigungen oder Veranstaltungen zu beteiligen,
die den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats - oder Ge¬
sellschaftsordnung bezwecken; 2. Handlungen vorzunehmen oder
sich an solchen zu beteiltgen , die einen Widerstand gegen Schul¬
einrichtungen darstellen oder zu einem solchen Widerstand auf-
foidern oder aufreizen , oder solchen Anforderungen Dritter
Folge zu leisten. 3. Hairdlungen irgend welcher Art vorzuneh-
mcn oder sich an solchen zu beteiligen , die daraus gerichtet sind,
Schuleinrichtungen . Angehörige der Schulverwaltung und Leh¬
rer oder deren Anordnungen verächtlich zu machen.

(SEB .) Untertürkheim , 8. August. Zu dem schweren Last-
kraftwagenunglück am Hause der beiden Witwen Beck und Kar-
fer wird noch gemeldet, daß der Wagen mit voller Wucht
in das Wohnzimmer der Frau Beck fuhr . Diese war wenige
Augenblicke zuvor ins Bett gegangen und entrann so dem siche¬
ren Tode. Die im 1. Stock wohnende Frau Kaiser erlitt in¬
folge des heftigen Anpralls am Haus« einen Nervenschock. Die
beiden Frauen mutzten aus dem Hause verbracht und bei Ver¬
wandten untergebracht werden. Der Chauffeur erlitt durch
die Einklemmungen Verletzungen, die sein« Ileberführung ins
Krankenhaus notwendig machten. Dem Umstande, daß er auf
der rechten Seite des Wagens saß, ist es zuzuschreiben, daß der
Chauffeur mit dem Leben davonkam. Das -ganze Anwesen ist
derart demoliert , daß von einem weiteren Bewohnen nicht mehr
die Rede sein kann. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitct.

(SCB .) Oberndorf , 10. Aug. Zu der Ermordung des Land¬
jägers Mehle berichtet der „Schwarzwälder Bote " : Mehle war
als ein äußerst gewissenhafter und pslichtgetreuer Beamter all¬
gemein geschätzt und wegen seines leutseligen , freundlichen We¬
sens bei jedermann beliebt. Auf einem Streisgang nahm Mehle
nachmittags gegen 4 Uhr in der Gegend von Voll eine wegen
Einbruchs in Weiden verdächtige, umherstreifende Zigeuner¬
bande, zwei Männer und eine Frau , die einen Kinderwagen
mit einem kleinen Kinde bei sich führte , fest. Bei der Kontrolle
der Ausweispapiere und dem Transport der Bande nach
Oberndorf leistete diese Widerstand und es kam zu einem erreg¬
ten Wortwechsel. Ein Jndividium des lichtscheuen Gesindels
griff meuchlings zur Mordwaffe und gab auf den Landjäger
drei Schüsse aus einer 9-Millimeter -Pistole ab. Zwei Kugeln
trafen in den Hals und durchschlugen die Hauptschlagader , die
andere prallte am metallenen Hosenträgerband ab. Meßle konnte
sich noch einige Schritte abseits vom Tatort — der Staats¬
straße nach Voll, beim sog. Rondell — bewegen, verblutete und
blieb tot liegen. Ein in der Nähe stch aufhaltender Oberndorfer
Bürger meldete die Mordtat sofort dem Landjägerkommando und
dem Gericht, die sich mit Krafträdern alsbald an den Tatort
begaben. Die Mörderbande ging nach der Tat flüchtig unter
Zurücklassung ihrer Stöcke und des leeren Kinderwagens . Die
Landjägermannschaft und die von Stuttgart eingctroffenc Mord¬
kommission nahmen die Verfolgung sofort auf, die bis jetzt noch
zu keinem Ergebnis führte, da unsere waldreiche Gegend den
Tätern willkommenes Versteck bietet . Der Täter ist vermutlich
der Zigeuner Karl Pfister . Eine schwer nervenkranke Frau und
ein Kind trauern um den so rasch verlorenen Bater und Ernäh¬
rer , der ein Opfer seines Berufes wurde . Dieser tragische Vor¬
fall verlangt erneut einen energischen Schritt von der Negierung
zur Ausrottung der zur Landplage gewordenen Zigeuner¬
banden.

(SCB .) Heidenheim, 10. Aug. Nach dem Genuß der ver¬
führerischen Beeren der Tollkirsche ist ein Kind trotz ärztlicher
Bemühungen gestorben.

(SCB .) Heidenheim, 10. Aug. Die Verwaltungsabteilung
des Gemeinderats hat anläßlich eines Gesuchs des Kaninchen¬
züchtervereins den begrüßenswerten Beschluß gefaßt , Ausstel¬
lungen von lebenden Tieren in Turnhallen aus gesundheit¬
lichen Gründen grundsätzlich nicht mehr zu genehmigen.

Und nun mußte er einsehen, daß er stch in der
Wahl seiner Gattin arg vergriffen, daß er sich durch
ein kindlich anschmiegendes Wesen und durch ein rüh¬
rend hilfloses Lächeln hatte täuschen lassen. Gleich nach¬
dem er fest im Netz gesessen, war von Traute avgesal-
len, was Schein war — geblieben aber war ein We¬
sen, wie er es niemals zur Gattin begehrt haben
würde! Immer mehr kam er zu der Einsicht, datz
Traute ihm in kühler Berechnung eine Komödie vor-
gespielt hatte.

Seinem ehrlichen Charakter war diese Erkenntnis
sehr niederdrückend.

Aber als er sich einmal klar darüber war, kämpft«
er mutig gegen den eigenen Mißmut an. Er bezwang
stch tapfer, schon seinem Vater zuliebe, der ihn jo sor¬
genvoll betrachtete. Hans-Georg war nicht der Mann,
der an einer Enttäuschung zugrunde ging. Mit einem
gewissen Trotz gegen das Schicksal— und gegen Traute
— zeigte er erst recht ein übermütiges, lachendes Ge¬
sicht. Lori jedoch konnte er nicht täuschen. Sie wußte,
daß seine Fröhlichkeit nicht echt war. Aber sie wagte
es nicht, ihm tröstend beizustehen, obwohl sie wußte,
daß es ihm eine Erleichterung sein würde, stch ihr ge¬
genüber auszusprechen. Aengstlich suchte sie das zu ver¬
hindern. denn Traute hatte ste durch allerlei verst:ckte
Anschuldigungen und Angriffe unsicher gemacht. So
war Lori Hans-Georg gegenüber sehr zurückhaltend und
es kam nur selten zu einem traulichen Aussprechen zwi¬
schen ihnen.

Wenn Väterchen nicht schon seit Beginn des Win¬
terst ernstlich leidend gewesen wäre, dann hätte Lori
den Feindseligkeiten Trautes gegenüber wohl längst di«
Waffen gestreckt und wäre von Hohenstein sortgegangen.
Aber so wurde sie durch den Zustand des alten Herr«
festgHalten.

(Fortsetzung selgt.)



Was bringt bar Gesetz zur Miiubemng des
wehnnachksversorgungrgesetzes Neues?
1. Neue SteIlen  für Versorgungsanwärter , die auf

den Zwildienstschein Anspruch erheben.
Bisher hatten die Inhaber des Zioildienstscheines nach

Maßgabe besonderer Grundsätze eine Anwartschaft auf
Anstellung als Beamter  bei den Reichs-, Landes-, und
Kominunalbrhörden und bei sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften. Jetzt haben sie in einem gewissen Hundertsatz
Anwartschaft auf Anstellung als Angestellter  im
Wege des Privatdienstoertrages bei diesen Behörden und
Körperschaften und deren Betrieben.

Jedoch dürfen sie nur in frei werdende Stellen ein¬
gestellt werden, so daß entgegen der in Angestellten,
kreisen vielfach herrschenden Besorgnis kein Angestellter
wegen eines Versorgungsanwärters zur Entlassungkommt.

2. Erhöhung der Zulage zu den Ueber»
gangsgebühren  für diejenigen Versorgungsanwär-
irr , die auf den Zivildienstschein verzichten. Diese Zulage
betrug bisher 2 Monatsgehälter jährlich und wurde nach4

jährlich erhöht worden, so daß ein Äersc
vtl Auszahlung seiner Gesamtgebührnisse in einer Summ»
statt des Zivlldienstscheines erhält:

nach vollendeter 4jähriger Dienstzeit 1000 M.
» .. 8 .. .. 2000 M.
,, „ 12 .. .. 3000 M.

Die Erhöhung tritt mit dem 1. April 1926 in Kraft.
3. Eine beträchtliche Erhöhung der eistir

maligen Uebergangsbeihilse  lim alten Heere
Dienstvrämie genannt ), die den llebertritt Ausschetdenderins bürgerliche Leben erleichtern sie betragt:

nach vollendeter 4jähriger Dienstzeit 500 M.
. 8 „ „ 1000 M.
.. » 13 „ .. 1500 M.

Sie wird rückwirkend noch denjenigen gezahlt, vle
nach dem 1. September 1924 entlassen worden sind. Die¬
jenigen Anwärter , die vor dem 1. September 1924 aus«
geschieden sind und eine mehr oder minder entwertete
einmalige uebergangsbeihilse erhalten haben und deshalh
jn ?ine bedürftige Lage geraten sind, sollen bei der Gewäh-
Nng 'von einmaligen oder laufenden Zuwendungen aus
pem Unterstützungsaltfonds besonders berücksichtigt wer.
den. Ferner hat der Reichstag eine Entschließung ange¬
nommen, nach der die Regierung aufgefordert wird , Der-

stlltzungsaltfonds nicht nur einmalige,
oern wenn nötig, auch laufende Beihilfen  zu
zahlen. ' ^
> 4. Eine E r w e i t e r u n g der Bestimmungen Uber die
Gewährung einer Reich so Urgschaft,  die aber erst
am 1. Januar 1927 in Kraft treten . Das Reich gewährt
hiernach denjenigen ausscheidenden Offizieren, die sich eine
Kapitalabfinduna , uNd denjenigen Unteroffizieren und
Mannschaften, die sich ihre Uebergangsgebührnisse einschl.
der Zulage für den Verzicht auf den Zivildienstschein in
ilner Summe auszahlen lassen, darüber hinaus bis zu
Mer bestimmten Summe eine Reichsbürgschast nicht nur
wie bisher lediglich zur Erleichterung der Ansiedelung,sondern auck nunmehr zur Erleichterung der See - und

KUstenft 'scherst  und zum Errverv einer klein¬
bäuerlichen Wirtschaft (Ackernahkung ). Dadurch
wird den Angehörigen der Marine dis Rückkehr zu ihrem
alten Beruf erleichtert und den als Handwerker aus-
aebildeten Heeres - und Marineangehorigen , die aufs
Land gehen wollen, ermöglicht, sich eine kleinbäuerliche
Wirtschaft zu kaufen.

5. Ä er besser » ttg des Ruhegehalts der
Offiziere.  Nach dem Wehrmachtsversorgungsgesetz
erreichten die Offiziere nach 80 Jahren das Höchstruhe¬
gehalt . Bei der allgemeinen Erhöhung der Ruhegehälter
der Offiziere und Beamten auf 80 Prozent wurde diese
Grenze für Offiziere auf 35 Jahre heraufgesetzt. Jetzt ist
durch das Abänderungsgesetz der alte Zustand mit 80
Jahren wiederhergestellt worden.

Die Aenderungen des Wehrmachtsversorgungsgesetzes
stellen eine ganz erhebliche Verbesserung der bisherigen
Bestimmungen dar . Sie werden einerseits durch Vermeh¬
rung der den Versorgungsanwärtern vorzubehaltenden
Stellen dazu beitragen , daß die ausscheidenden Soldaten
schneller darin untergebracht werden , und anderseits den¬
jenigen Anwärtern , die sich einem freien Berufe zuwen-
den durch die geldliche Aufbesserung den Uebrrtritt in
diesen wesentlich erleichtern.

Erfreulicherweise ist festzustellen, daß die Notlage der
Dersorgungsanwärter fast bei allen Parteien im Reichs¬
tag volles Verständnis fand. Es ist zu hoffen, daß sich dies
bei den demnächst beginnenden Beratungen über die
Grundsätze für die Anstellung der Versorgungsanwärter
in den ihnen nunmehr vorzubehaltenden Angestelltenstel¬
len entsprechend auswirkt . sr.

Aus Geld-,
Volks «und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulden 1692,1
1 franz . Franken 196,6
1 schweiz. Franken 816,7

Börsenbericht.
(SLB . Stuttgart , iv . August. Die Börse lag am ersten Tag

dieser Woche ziemlich fest, doch hielt sich das Geschäft in engen
Grenzen. Das Kursniveau konnte sich allenthalben etwas heben.

Landesproduktenbörse.
(STB .) Stuttgart . 10. August. Die grohen Steigerungen der

amerikanischen Weizennotierungen in den letzten Tagen übten
auf den deutschen Getreidemarlt ein« große Wirkung aus . Die
immer noch unerledigt « Zollfrage , sowie das wiederum eingetre¬
tene gute Erni «wetter lassen sie Käufer Zurückhaltung beob¬
achten. In neuer War « ist noch wenig angeboten, die Preise
sind vorerst noch nominell . Es notierten je 100 Kg. Weizen
Ernte 1925) 25—27.50 (am 6. August 22—25), Sommergerste
Ernte 1925) 24- 26.50, Roggen (Ernte 1925) 21.50—22.50 (21
is 22) , Hafer 17—22 (unv .) , Weizenmehl 41—42 (40.50—41.50),

Brotm «hl 34—3« (33.50—3550 ), Klei« 12—12.50 (unv.) . Wie¬
senheu 5.50—6.50 (unv.) , Kleeheu 6.50—7 50 (unv .) , draht-
geprehtes Stroh 4.50—5 (unv .) .

Nürnberger Hopsenmarkl.
Nürnberg,  8 . August. Zwar hat noch nicht kalender¬

mäßig, aber doch schon in der Praxis in diesem Jahr in der
ersten August-Woche die neue Saison ihren Anfang genommen.
Die ersten Tettnanger Frühhopsen (5 Ballen ) find zum Markt
gekommen und vier Ballen davon haben auch schon Abnehmer

gepinven. Das neue Proourr erweiir >icy ais recht gut, Farve
und Qualität (Brauivert ) befriedigen vollauf. Für den Zentner
Wurden 350 bis 365 Mark erlöst. Beim 24 er Jahrgang)
Hat sich an der ruhigen, gedrückten Geschäftslage auch' in der
letzten Woche nicht nur nichts gebessert, sondern es verfolgen
vielmehr die Preise bei weiterem Nachlassen der Nachfrage eine
fortgesetzt rückläufige Bewegung. Dem Markte wurden im Laufe
der BerichtAooche 80 Ballen zugefahren, der Umsatz erreichte
etwa 100 Ballen . Bei weiter rückgängiger Stimmung no¬
tieren Markthopfen gute 260—280, mittlere 160—250, ge¬
ringe 10V—ISO, Gebirgshopfen 260—300, Hallertauer gute
870 —300, mittlere 190- 260, geringe 100- 180, Württem-
berger gute 270—290, mittlere 170- 250, geringe 100—160
Mark der Zentner.

Die feuchte und warme Witterung der letzten Woche ist
den Hopsenpslanzungen im ganzen Lande sehr zustatten ge¬
kommen. Insbesondere ist die Läusegefahr durch den starken
Gewitterregen vollkommen beseitigt. Tie meisten Anlagen ha¬
ben sich infolgedessen gut fortcntwickelt und zeigen besonders
frisches, grünes Aussehen. Ter Blütenbehang ist reichlich und
überall sicht man Pflanzen , bei denen die Doldenbildung schon
beginnt. Tie Ernteaussichten haben sich erheblich gebessert.

Am Saazer Markt ruhiges Geschäft bei Notierungen von 2300
bis 3400 Kronen. Im Elsaß schwache Nachfrage. Notierunaen
bis zu 600 Francs . _

Rätsel - und Ausgaben-Ecke.
Rebus.

Wo ist der vierte im Bunde?

Vexierbild.

Für die Schristleltung verantwortlich in Vertretung! OberpräzeptorI . Vaeuchte.
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FertigeAnzüge
für Knaben von Mk. 6.— bis Mk. 50.—
für Burschen„ Mk. 30.— bis Mk. 80.—
für Herren von Mk. 35.— bis Mk. 125.—

in grotz.Auswahl.Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul Räuchle , « 7 « Calw.

Wft-
billigst bei

Otto 3ung.

Garben«
bänder

1,80 Mir. lang, 100 Stück
Mk. 3.30 empfiehlt
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Einen eiserne»

verkauft preiswert
T . Burkhardt»
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Carl Seroa,
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In den nächstrnTagen
trifft wieder1 Waggo»

Früh-
kartosfeln
ein. Abgabe jede»
Quantum. Bei Mehr-
adnah« »billiger. Be¬
stellungen bitten wir
tn unseren Dertei-
lunggstellen oder auf
drmBIiro zu machen.

Jüngerer, tüchtiger

Knecht -ur
Mädchen
sür dieLand>vIrtjchaft(2Kllhe)
für sofort gesucht.
Näheres
Arbeit»«! Al«

(Oeffentlicher Arbeits¬
nachweis)

Tel. 174 Bahnhosstr. 62S.

Jüngere», ehrliche»

Mädchen
nicht unter 17 Jahren aus
1. September nach Dill-
welßcnsteln

gesucht.
Auskunft ertellt

Iran Schmid, Lol«
Marktstratz« 88.
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